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Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Große politische Herausforderungen
Kampf gegen Pflegenotstand und Armut: Klare Worte bei VdK-Empfängen in Frankfurt und Erfurt

Nach zwei Jahren Corona-Pause folgten viele Gäste der Einladung in die 
Deutsche Nationalbibliothek Frankfurt. Fotos: Jochen Schneider

Beim VdK-Neujahrsempfang im Evangelischen Augustinerkloster zu Erfurt 
standen der Notstand in der häuslichen Pflege und die einen großen Teil 
der Bevölkerung überlastenden Preissteigerungen im Mittelpunkt der 
Diskussionen. 

Erläuterte einem aufmerksamen Publikum die Agenda des VdK Hessen- 
Thüringen für 2023: Landesvorsitzender Paul Weimann. 

Die Thüringer Sozialministerin Heike Werner fand lobende Worte ins besondere 
für die aktuelle VdK-Kampagne „#naechstenpflege“ und plädierte angesichts 
der Herausforderungen im Pflegesektor für einen „großen politischen Auf-
schlag“ in Form einer Pflegevollversicherung. Fotos: Jochen Schneider

Bei den traditionellen Neujahrs-
empfängen des VdK in Frankfurt 
und Erfurt, die nach zweijähriger 
Corona-Zwangspause wieder 
stattfinden konnten, standen die 
drängendsten sozialen Herausfor-
derungen im Mittelpunkt. Als be-
sondere Gäste konnte der Verband 
den Hessischen Sozialminister Kai 
Klose und seine thüringische Amts-
kollegin Heike Werner begrüßen.

In der Deutschen Nationalbiblio-
thek in Frankfurt äußerten sich der 
VdK-Landesvorsitzende Paul Wei-
mann und Minister Klose besorgt 
angesichts der derzeitigen Krisen: 
Die infolge des Krieges in der Ukra-
ine und hoher Inflation stark ge-
stiegenen Energie- und Lebensmit-
telpreise brächten viele Menschen 
in existenzielle Not. Dennoch bli-
cke er zuversichtlich in die Zu-
kunft, sagte Paul Weimann. „Wir 
sind ein Verband, der kämpfen 
kann“, versicherte er. Dabei stehe 
für den VdK seit der Gründung vor 
mehr als 75 Jahren der Mensch im 
Mittelpunkt. Die sozialpolitische 
Arbeit des VdK in diesem Sinne sei 
ohne die ehrenamtlich Aktiven, 
deren Energie und Kreativität da rin 
einfließe, undenkbar.

Sozialgipfel mit dem VdK

Die Maßnahmen der Bundesre-
gierung und der Hessischen Lan-
desregierung zur Entlastung be-
dürftiger Haushalte begrüße der 
VdK. Das Hilfspaket „Hessen steht 
zusammen“ war 2022 auf dem ers-
ten, vom VdK initiierten hessi-
schen Sozialgipfel beschlossen 
worden. Jetzt sei eine unbürokra-
tische Umsetzung der Hilfsmaß-
nahmen im Eiltempo erforderlich, 
führte der Landesvorsitzende aus. 
Andernfalls liefen die Hilfen an 

den Menschen vorbei – soziale 
Spannungen drohten. 

Minister Klose hob die gute Zu-
sammenarbeit mit dem VdK Hes-
sen-Thüringen hervor: „In diesen 
schwierigen Zeiten bietet der VdK 
sozioökonomisch benachteiligten 
Menschen Rat und Hilfe.“ Sehr 
positiv wahrgenommen werde 
auch das VdK-Projekt „Zivilcoura-
ge im Ehrenamt“. Dabei setzt sich 
der Landesverband verstärkt für 
ein faires Miteinander und demo-
kratische Werte ein.

Pflegekampagne 2023

Einen weiteren Schwerpunkt des 
Empfangs bildete die private Pfle-
ge. Die große VdK-Pflegeumfrage 
habe neben einer generellen Über-
lastung der pflegenden Angehöri-
gen gravierende Mängel bei der 
Information und Beratung aufge-
deckt, sagte Weimann. Jetzt sei 
dringend Hilfe vor Ort gefragt, 
insbesondere eine aufsuchende 
Beratung. Die Pflegestützpunkte 
in Hessen müssten erweitert wer-
den. Der VdK fordere zudem die 
Freistellung und einen Lohnersatz 
für Berufstätige, die eine Auszeit 
für die Pflege nähmen. Auch die 
rentenrechtliche Anerkennung 
von Pflegezeiten müsse verbessert 
werden. Der Landesvorsitzende 
kündigte deshalb für 2023 die 
Fortsetzung der VdK-Kampagne 
„#naechstenpflege“ an.

Am Ball bleibe der VdK ebenso 
beim Thema Armut. Aus gutem 
Grund: Die Armutsgefährdungs-
quote in Hessen sei zwischen 2011 
und 2021 von 12,8 auf 18,3 Prozent 
gestiegen. Mit den Ursachen werde 
der VdK sich intensiv auseinander-
setzen, etwa mit den Problemen 
Alleinerziehender und der Armut 
im Alter. „Wir beobachten die Um-

setzung neuer Gesetze wie die 
Regelungen zum ‚Wohngeld Plus‘ 
oder zum Bürgergeld genau“, sagte 
Weimann. 

VdK gefragt wie nie

Im Fokus des VdK-Empfangs im 
Evangelischen Augustinerkloster 
zu Erfurt standen ebenso die einen 
großen Teil der Bevölkerung über-
lastenden Preissteigerungen sowie 
der Notstand in der häuslichen 
Pflege. In seiner Begrüßungsrede 
fand der stellvertretende Landes-
vorsitzende Gottfried Schugens 
klare Worte für die Lage im Frei-
staat: „Menschen, die nicht in der 
ersten Reihe stehen, haben gerade 
gravierende Probleme, um über die 
Runden zu kommen. Der VdK ist 
daher gefragt wie nie.“

In ihrer Ansprache betonte So-
zialministerin Heike Werner, wie 
wichtig der Austausch mit Sozial-
verbänden für die Politik zu vielen 
Fachfragen sei. Als verlässlicher 
und durchsetzungsstarker Partner 
bilde der VdK mit seiner täglichen 
Arbeit vor Ort gerade in Krisenzei-
ten für viele Menschen ein bedeu-
tendes soziales Netz.

Zudem lobte die Ministerin die 
VdK-Kampagne „#naechstenpfle-
ge“. 2022 hatte der VdK auch an 
zentralen Orten in Thüringen 
Schilder mit den Sorgen und For-
derungen von pflegenden Angehö-
rigen aufgestellt. Die zentrale 
Botschaft der „Demos ohne Men-
schen“ in Gotha und Erfurt: Pfle-
gende Angehörige werden mit der 
Verantwortung und den kaum zu 
bewältigenden Anforderungen im 
Pflegealltag oft alleingelassen.

Die Erfurter „Demo ohne Men-
schen“ hatte die Ministerin per-
sönlich besucht. „Der VdK hat mit 
dieser Protestaktion viele Denkan-

stöße für Menschen geliefert, die 
sich mit dem Thema Pflege sonst 
wenig befassen“, stellte Heike Wer-
ner fest.

Im Anschluss bekräftigte Paul 
Weimann: „Diejenigen, die ihre 
pflegebedürftigen Lieben zu Hause 
versorgen, brauchen jetzt dringend 
Hilfe.“ Wie dringend, zeigt die Sta-
tistik: Ende 2021 lebten in Thürin-
gen 166 453 Pflegebedürftige, 
knapp 23 Prozent mehr als 2019. 
Davon wurden etwa 80 Prozent in 
den eigenen vier Wänden gepflegt. 

Angesichts der sich fortsetzen-
den Tendenz nach oben sieht der 
VdK deutlichen Verbesserungsbe-
darf im Freistaat: Dort sind ledig-
lich fünf Pflegestützpunkte sowie 
das Pflegenetz Erfurt als Anlauf-
stellen für Rat suchende Pflegende 
verfügbar. „Die Thüringer Bera-
tungsstellen müssen zügig ausge-
baut werden“, so Weimann.

Armut verfestigt

Außerdem wies der Landesvor-
sitzende auf die Armut in Thürin-
gen hin, die seit Jahren auf hohem 
Niveau verharrt. „Aktuell versor-
gen die Tafeln in Thüringen 17 000 
Menschen, neue Anfragen müssen 
sie jeden Tag abweisen“, sagte Wei-
mann. „Die Kluft zwischen ganz 
Armen und ganz Reichen wird 
immer größer. Hier muss gegen-
gesteuert werden, auch mit einem 
gerechten Steuersystem, das Reiche 
mehr in die Pflicht nimmt.“ Er 
freue sich daher, dass die Mitglie-
derzahl und damit die Schlagkraft 
des VdK in Thüringen wüchsen, 
fügte er hinzu: „Im November 2022 
durften wir das 25 000ste Mitglied 
begrüßen. Diese gute Entwicklung 
spornt uns an“, brachte der Lan-
desvorsitzende es auf den Punkt.

 Silke Asmußen/Esther Wörz

Digital im Alter
Der Umgang mit Smartphone & 

Co. ist für die meisten inzwischen 
alltäglich geworden. Allerdings 
nutzen viele ältere Menschen digi-
tale Technik nicht. Mit dem Pro-
jekt „Digital im Alter – Di@-Lot-
sen“ will die Hessische Landesre-
gierung digitale Kompetenzen 
vermitteln helfen.

Seit Start des Projekts im Juli 
2021 wurden hessenweit 30 Stütz-
punkte in 21 von 26 Landkreisen 
und kreisfreien Städten ernannt. 
Inzwischen sind mehr als 200 eh-
renamtliche Di@-Lotsen aktiv. Bis 
zum Ende der Projektlaufzeit im 
Dezember 2023 sollen es etwa 50 
Stützpunkte und deutlich mehr als 
300 solcher Lotsen sein. Sie helfen 
älteren Menschen, sich in der digi-
talen Welt zurechtzufinden. Als 
Stützpunkt können sich Organisa-
tionen wie zum Beispiel Kommu-
nen, Vereine, Kirchen oder Stif-
tungen bewerben. Mehr als 
130.000 Euro stehen in diesem 
Jahr bereit für Schulungen der 
Di@-Lotsen sowie die Anschaf-
fung von Tablets, Smartphones 
usw. für die Stützpunkte. Informa-
tionen zu dem Projekt und eine 
Liste der Stützpunkte finden Sie 
auf www.digitales.hessen.de.

Besuchen Sie uns
auch auf YouTube:

In regelmäßigen Abständen
finden Sie dort Filmbeiträge
über unsere Aktivitäten.

Zum Beispiel:
• Neujahrsempfang in Frankfurt
• Lesereise – Verena Bentele
liest aus dem Buch „Wir
denken neu“

• Kampagne #naechstenpflege
Aktionen im Herbst 2022

Abonnieren Sie den Kanal,
wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

www.youtube.com/@vdk-ht
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Ein Hoch auf das Ehrenamt
Außergewöhnliches Inklusionsprojekt in Hessen und jahrzehntelanges Engagement in Thüringen ausgezeichnet

Im hessischen Niedernhausen und 
im thüringischen Gotha gibt es 
Grund zur Freude. Das freiwillige 
Engagement von VdK-Mitgliedern 
in der Rheingau-Taunus-Gemein-
de und in der fünftgrößten Stadt 
des Freistaats wurde geehrt. Der 
Ortsverband Niedernhausen er-
hielt für das Projekt „Boule-Anla-
ge“ den Fraport-Ehrenamtspreis 
2022, der Gothaer Norbert May 
bekam den Ehrenamtspreis Thü-
ringen 2022 verliehen.

Bei den Neujahrsempfängen des 
Ortsverbands Niedernhausen und 
des Landesverbands in Erfurt war 
dieses Jahr das ehrenamtliche En-
gagement der VdK-Mitglieder einer 
der herausragenden Programm-
punkte. Unter großem Beifall des 
Publikums wurden zwei der insge-
samt drei vom VdK Hessen-Thürin-
gen im Jahresrhythmus ausgelobten 
Ehrenamtspreise verliehen: in der 
Alten Schule des Niedernhausener 
Ortsteils Königshofen der Fra port-
Ehrenamtspreis, im Evangelischen 
Augustinerkloster zu Erfurt der 
Ehrenamtspreis Thüringen.

Ein echtes Vorbild

Sichtlich stolz und auch ein 
wenig gerührt präsentierte Nor-
bert May die Trophäe. Aus den 
Händen des Landesvorsitzenden 
Paul Weimann hatte der 76-Jäh-
rige den VdK-Ehrenamtspreis 
Thüringen in Empfang genom-
men. Die warmen Worte, die da-
mit verbunden waren, und die 

Gratulation der Thüringer Sozi-
alministerin Heike Werner taten 
ihm sichtlich gut.

Der Gothaer ist seit 1992 Mit-
glied im größten Sozialverband 
und damit in Thüringen, wo der 
VdK zwei Jahre zuvor gegründet 
wurde, fast von Anfang an dabei. 
Ursprünglich kam Norbert May 
mit einem Anliegen zum VdK, 
ihm wurde geholfen, und er be-
schloss, anderen Mitgliedern zu 
helfen. 1970 hatte er während 
seiner Militärzeit bei der Natio-
nalen Volksarmee einen Unfall: 
Durch einen Schuss aus einer 
Panzerbüchse in seiner unmittel-
baren Nähe wurde sein rechtes 
Ohr taub. Aber die Anerkennung 

als Dienstunfall war ihm ver-
wehrt worden. Erst dem VdK ge-
lang es, diese durchzusetzen.

Noch im Jahr seines Beitritts 
wurde Norbert May Beisitzer im 
Vorstand des Kreisverbands Gotha, 
seiner Heimatstadt. In seiner drei-
ßigjährigen VdK-Laufbahn war er 
Ortsverbandsvorsitzender, Kreisju-
niorenvertreter, stellvertretender 
Kreisvorsitzender und schließlich 
Kreisvorsitzender – ein Amt, das er 
neun Jahre lang mit viel Freude und 
Schwung ausübte. Warum das al-
les? „Ich habe eine soziale Ader, die 
mich dazu bewegt, Menschen mit 
Problemen zu helfen. Das liegt nun 
mal in meiner Natur“, gibt der Ge-
ehrte als Grund für sein langjähri-

ges ehrenamtliches Engagement an. 
Auch heute ist der 76-Jährige noch 
für den VdK im Einsatz: Er trägt die 
zehnmal im Jahr erscheinende 
VdK-Zeitung aus.

Inklusives Vorzeigeprojekt

Dass die ehrenamtliche Arbeit im 
VdK zusammen mit anderen groß-
artige Ergebnisse zeitigt, beweist das 
Projekt „Boule-Anlage“ des Ortsver-
bands Niedernhausen. Verdienter-
maßen wurde es mit dem Fraport-Eh-
renamtspreis ausgezeichnet, ist es 
doch „ein Leuchtturm, der nach al-
len Seiten strahlt und eine wichtige 
Botschaft aussendet: Der VdK steht 
für Inklusion und geselliges Mitein-

ander“, wie VdK-Landesvorstands-
mitglied Helmut Schwoll in seiner 
Laudatio zu Recht betonte.

An dem Gemeinschaftswerk 
waren und sind nicht nur die Vor-
standsmitglieder des Ortsver-
bands Niedernhausen beteiligt, 
sondern auch Bürgermeister Joa-
chim Reimann, Aktive der Selbst-
hilfe Körperbehinderter Wiesba-
den/Niedernhausen e.V. und 
Ortsvorsteher Martin Gros. In 
Königshofen, wo sich die Anlage 
befindet, haben dank ihnen alle 
die Möglichkeit, beim Boulespiel 
Freude in der Gemeinschaft zu 
erleben: Groß und Klein, Alt und 
Jung, Menschen mit und ohne 
Behinderungen. Gerd Fischer

Vorzeigeprojekt Boule-Anlage: Die Vorsitzende des Ortsverbands Niedern-
hausen, Helga Rothenberger (links), nahm den Preis dafür sehr zur Freude 
des Landesvorstandsmitglieds Helmut Schwoll aus den Händen der 
Fraport-Vertreterin Nicole Wagenknecht entgegen. Foto: Claus Eckerlin

Sich kümmern, für andere da sein – für viele Pflegende eine Herzenssache.
 Foto: pixabay

Ein Mann mit sozialer Ader: Im Rahmen des VdK-Neujahrsempfangs in 
Erfurt wurde Norbert May (links) von Paul Weimann mit dem Ehrenamtspreis 
Thüringen ausgezeichnet. In seiner Laudatio betonte der Landesvorsitzen-
de die außerordentlichen Verdienste des Geehrten. Foto: Jochen Schneider

Fürsorge darf nicht arm machen!
VdK-Frauen fordern: mehr Geld und mehr Rentenpunkte für Pflegezeiten

Am 7. März findet der diesjährige 
Equal Pay Day statt. An diesem 
internationalen Protesttag gehen 
Frauen weltweit für mehr Lohnge-
rechtigkeit auf die Straße. Denn 
noch immer beträgt die Lohnlücke 
zwischen den Geschlechtern 18 
Prozent. Aber nicht nur eine 
schlechtere Bezahlung ist die Ur-
sache dafür, sondern auch die 
Tatsache, dass Frauen deutlich 
mehr unbezahlte Sorgearbeit leis-
ten als Männer. 

Frauen halten den Laden am 
Laufen. Sie sind es, die mehrheit-
lich in Berufsfeldern arbeiten, die 
für unsere Gesellschaft lebensnot-
wendig sind. Bei den etwa sechs 
Millionen Arbeitskräften im Ge-
sundheitswesen beträgt ihr Anteil 
75 Prozent; in der Kindertagesbe-
treuung sind es sogar 93 Prozent. 
Dabei handelt es sich gleichzeitig 
um jene Branchen, in denen ver-
gleichsweise niedrige Löhne be-
zahlt werden. 

Aber Frauen leisten zusätzlich 
viel unbezahlte Arbeit – im Haus-
halt, bei der Kindererziehung und 
bei der Pflege von Familienmitglie-
dern. Rund 4,2 Millionen Pflege-
bedürftige werden zu Hause ver-
sorgt. 72 Prozent der pflegenden 
Angehörigen sind Partnerinnen, 
Töchter, Schwestern oder Mütter. 

Um diesen Aufgaben nachkom-
men zu können, reduzieren viele 
Frauen ihre Arbeitszeit. Berech-
nungen zufolge werden Männer 

für zwei Drittel der von ihnen 
verrichteten Arbeit bezahlt, für das 
letzte Drittel sind sie unentgeltlich 
tätig. Bei Frauen ist es umgekehrt. 
Auch das ist einer der Gründe da-
für, warum die Lohnlücke zwi-
schen Männern und Frauen immer 
noch 18 Prozent beträgt und jede 
vierte Frau im Alter von Armut 
bedroht ist. 

Beim diesjährigen Equal Pay 
Day wollen die VdK-Frauen auf 
diese Ungerechtigkeit hinweisen. 
Sie kritisieren, dass die Lebensleis-
tung von Frauen nicht nur zu we-
nig anerkannt wird, sondern sich 
auf deren Einkommen – insbeson-
dere bei der Rente – sogar negativ 
auswirkt.

Deshalb fordern sie, dass die 
Bundesregierung die seit Jahren 
versprochene Erhöhung des Pflege-
gelds endlich in die Tat umsetzt und 
für Pflegezeiten mehr Rentenpunk-
te anrechnet. Damit sich langfristig 
etwas ändert, muss außerdem die 
unbezahlte Sorgearbeit zwischen 
den Geschlechtern gerechter aufge-
teilt werden. Die VdK-Frauen sind 
sich einig: Fürsorge und soziales 
Verantwortungsgefühl dürfen kein 
Armutsrisiko sein!

Termine und Orte aller VdK-Ak-
tionen zum Equal Pay Day 2023 
finden Sie auf der Website des 
Landesverbands (www.vdk.de/
permalink/83830).

 Barbara Goldberg

„Demos ohne Menschen“
VdK-Kampagne #naechstenpflege geht weiter

Die bundesweite Pflegekampag-
ne des VdK ist ein voller Erfolg, 
auch in Hessen und Thüringen. Vor 
allem die „Demos ohne Men-
schen“ sorgen für große Aufmerk-
samkeit. Nach neun solcher Pro-
testaktionen im vergangenen 
Jahr von Wiesbaden bis Erfurt 
haben die Planungen für 2023 
schon begonnen.

„Die Schilder mit den Botschaf-
ten von pflegenden Angehörigen 
haben so viel Aufmerksamkeit er-
regt und etliche Menschen für das 
Thema ‚Häusliche Pflege‘ sensibi-
lisiert, dass wir unsere Kampagne 
dieses Jahr fortsetzen werden“, 
sagt der VdK-Landesvorsitzende 
Paul Weimann. „Auch das Interes-
se der Medien an dieser außerge-
wöhnlichen und aufsehenerregen-
den Protestaktion war jedes Mal 
enorm.“

Stellvertretend für die pflegenden 
Angehörigen, die keine Zeit haben, 
auf die Straße zu gehen, hat der 
VdK Schilder mit ihren Aussagen 
zum Pflegealltag produzieren las-
sen und diese in großer Zahl an 
markanten Plätzen in neun hessi-
schen und thüringischen Städten 
aufgestellt. Landesvorstandsmit-
glieder und ehrenamtlich aktive 
Mitglieder begleiteten die Aktion 
und informierten Passantinnen und 
Passanten über die Schwierigkeiten 
in der häuslichen Pflege und die 
Verbesserungsvorschläge des VdK.

Fest vereinbart sind schon zwei 
„Demos ohne Menschen“: am 
 7. März auf dem Marburger Firma-
neiplatz von 11–15 Uhr und zum 
Auftakt der „Thüringer Woche der 
pflegenden Angehörigen“ Anfang 
Juli in Erfurt. Weitere sind in Pla-
nung (mehr dazu auf www.vdk.de/
permalink/85036).

Selten hat eine VdK-Aktion ein solches Echo in den Medien hervorgerufen 
wie die „Demos ohne Menschen“. Foto: Miriam Leonardy
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Schule heute – Schule früher
Ältere VdK-Mitglieder besuchen eine 10. Klasse

Der VdK Hessen-Thüringen ist ein 
fester Kooperationspartner der 
Lindenauschule in Hanau-Großau-
heim. Zuletzt besuchten mehrere 
ältere VdK-Mitglieder die Integrier-
te Gesamtschule mit gymnasialer 
Oberstufe, um im Rahmen des 
Projekts „Schule heute – Schule 
früher“ den Unterricht zu begleiten.

Im Musikunterricht der 10. Klas-
sen wurde gemeinsam gesungen 
und der aktuelle Schulalltag haut-
nah miterlebt. Die Seniorinnen 
und Senioren, die teilweise seit 
sechzig Jahren keine Schule mehr 
besucht haben, zeigten großes In-
teresse und waren erstaunt darü-
ber, wie sich der Unterricht seit 
ihrer Schulzeit verändert hat.

Anschließend fand ein gemütli-
ches Beisammensein bei Kaffee 

und Kuchen in der festlich einge-
deckten Mensa statt. Die VdK-Mit-
glieder befragten die Jugendlichen 
zum heutigen Schülerdasein und 
zur Organisation des Schulalltags. 
Danach erzählten die VdK-Senio-
rinnen und -Senioren über ihre 
eigene Schulzeit, über ihre Kind-
heit und Jugend. In Kleingruppen 
fand ein reger Austausch zwischen 
Jung und Alt statt. Dabei berichte-
ten die Schülerinnen und Schüler 
von langen Schultagen, vielen 
Prüfungen sowie der Herausforde-
rung des „Homeschooling“. All das 
habe dazu geführt, dass es weniger 
freie Zeit für Hobbys und Freund-
schaften gab. Die VdKler zeigten 
sich verständnisvoll, da in ihrer 
Schulzeit weniger Fächer unter-
richtet worden seien.

 Steffen Schleicher

ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Partner fürs Leben und für den VdK
Zweifache Freude über Silberne Ehrennadel des VdK an Ehepaar

Sie gibt es stets im Doppelpack: Hel-
mut und Helga Lorenz haben sich 
beide viele Jahre lang ehrenamtlich 
im Vorstand des Ortsverbands Eder-
tal engagiert. Und gemeinsam wur-
den sie dafür auch mit der Silbernen 
Ehrennadel des VdK ausgezeichnet.

Es war Helga Lorenz, die vor etwa 
30 Jahren zuerst in den VdK eintrat. 
Damals hatte die heute 75-Jährige 
ein sozialrechtliches Problem, bei 
dem ihr der Verband helfen konnte. 
Weil sie nicht nur nehmen, sondern 
auch etwas zurückgeben wollte, 
wurde Helga Lorenz Mitglied und 
bald auch schon ins Amt der Frau-
envertreterin gewählt. Ihr Mann 
Helmut folgte zwei Jahre später. 
Damals gehörte das Ehepaar noch 
dem Ortsverband Wellen an, einem 
Ortsteil von Edertal (Landkreis 
Waldeck-Frankenberg), in dem sie 
bis heute leben. 

Doch dann kam irgendwann die 
Idee auf, den Ortsverband Wellen 
mit dem Ortsverband Edertal zu 
verschmelzen, was nicht von allen 
Beteiligten als Liebeshochzeit an-
gesehen wurde. Wie sich der heu-
tige Vorsitzende Bernd Hankel 

erinnert, ist es vor allen Dingen 
Helga und Helmut Lorenz zu ver-
danken, dass der Zusammen-
schluss am Ende glückte. Sie übten 
einen positiven Einfluss auf ande-
re Mitglieder aus, die zunächst 
gegen die Verschmelzung mit den 
Kolleginnen und Kollegen aus 
Edertal waren, und vermochten 
diese schließlich umzustimmen. 

Aber es galt noch eine Auflage zu 
erfüllen, und wieder war es Helmut 
Lorenz, der in die Bresche sprang: 
Ein Mitglied aus Wellen sollte auch 

im neugebildeten Vorstand mitwir-
ken, und Lorenz erklärte sich bereit 
dazu, als stellvertretender Vorsitzen-
der zu kandidieren. Dieses Amt hat 
er dann vier Jahre ausgeübt, bis 2019, 
aber als Beisitzer gehört der 85-Jäh-
rige dem Vorstand im VdK Edertal 
bis heute an. Seine Frau musste mitt-
lerweile ihre Funktion als Frauenver-
treterin aus gesundheitlichen Grün-
den aufgeben. Solange sie dieses Amt 
innehatte, ließ sie es sich nicht neh-
men, zum Geburtstag eines Mitglieds 
persönlich mit Blumenstrauß und 
Glückwunschkarte vor der Tür zu 
stehen, was stets als gelungene Über-
raschung begrüßt wurde.

Besonders gern erinnern sich die 
Eheleute an das Sommerfest, das 
sie in jedem Jahr mitorganisiert 
haben. Noch beliebter war aller-
dings das Adventsfrühstück: „Da-
für hatten wir schon einmal über 90 
Anmeldungen – mehr als in den 
Saal passen, den wir für diesen 
Anlass gemietet hatten“, erzählt 
Helmut Lorenz. Jenseits des VdK ist 
es vor allem der kleine Enkelsohn, 
der Helmut und Helga Lorenz auf 
Trab hält und ihnen viel Freude 
bereitet. Barbara Goldberg

Helga und Helmut Lorenz Foto: privat

RECHT

ALG II: Streit um Unterkunfts- und Heizkosten
Nach einer Corona-Sonderrege-
lung wurden in den ersten sechs 
Monaten des Bezugs von Arbeits-
losengeld (ALG) II die tatsächli-
chen Kosten für Unterkunft und 
Heizung ohne „Angemessenheits-
prüfung“ anerkannt. Danach gel-
ten strengere Bedingungen. 

Ein Beschluss des Landessozial-
gerichts (LSG) Nordrhein-West-
falen bestätigt dies (Az.: L 2 AS 
468/22 B ER). In dem Fall hatte 
das Jobcenter Antragstellern ALG 
II für zwei Halbjahreszeiträume 
bewilligt. Im ersten erhielten sie 

für Unterkunft und Heizung 1350 
Euro. Danach forderte das Jobcen-
ter eine Senkung der Kosten und 
zahlte nur noch 1000 Euro. 

Den Widerspruch der Antrag-
steller wies das LSG ab: Aufwen-
dungen für Unterkunft und Hei-
zung würden in tatsächlicher 
Höhe anerkannt, sofern sie ange-
messen seien (§ 22 SGB II). An-
dernfalls seien sie so lange anzu-
erkennen, wie es den Leistungs-
berechtigten nicht möglich oder 
zuzumuten sei, etwa durch Woh-
nungswechsel die Kosten zu sen-
ken, längstens für sechs Monate. 

Zudem regele § 67 SGB II aus 
Anlass der Covid-19-Pandemie, 
dass für Bewilligungszeiträume 
zwischen dem 1. März 2020 und 
dem 31. Dezember 2022 tatsäch-
liche Aufwendungen für Unter-
kunft und Heizung für sechs 
Monate ohne Angemessenheits-
prüfung angemessen seien. In 
dem konkreten Verfahren sei eine 
Kostensenkung zumutbar. Im 
Rahmen des neuen Bürgergelds 
werden ein Jahr lang Unterkunfts-
kosten in voller Höhe, Heiz kosten 
in angemessener Höhe übernom-
men (Karenzzeit). SiAs

Alt und Jung im Gespräch: VdK-Mitglieder, Schülerinnen und Schüler er-
zählen einander von ihrer Schulzeit. Foto: Steffen Schleicher

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
7 23 14 80

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

– Anzeige –

Geschäftsstelle eingeweiht

Beim Empfang in der neuen Geschäftsstelle des Kreisverbands 
Main-Taunus in Flörsheim konnten dessen Vorsitzender Jörg Paasche 
(Mitte) und VdK-Landesvorsitzender Paul Weimann (rechts) auch die 
Vertreter der lokalen Politik begrüßen (von links): Alexander Immisch, 
Bürgermeister von Schwalbach, Michael Cyriax, Landrat des Main-Tau-
nus-Kreises, und Dirk Westedt, Bürgermeister von Hochheim.
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Kommunaler Ortsverband gegründet
Der Wir-Gedanke steht beim VdK Mengerskirchen im Zentrum

Die Ortsverbände der Gemeinde 
Mengerskirchen (Landkreis Lim-
burg-Weilburg) gehen einen neu-
en Weg und haben gemeinsam 
einen der ersten Kommunalen 
Ortsverbände innerhalb des VdK 
Hessen-Thüringen gegründet.

Die Neugründung fand in feier-
lichem Rahmen im Schloss Men-
gerskirchen statt mit Reden des 
Bürgermeisters der rund 5650 
Einwohner zählenden Gemeinde, 
Thomas Scholz, und des Vorsit-
zenden des Kreisverbands Ober-
lahn, Jörg Müller. Im Vorstand des 
Kommunalen Ortsverbands sind 
die darin verschmolzenen Verbän-
de der einzelnen Ortsteile mit 
mindestens einem Mitglied vertre-
ten. Auch wenn das Projekt die 
volle Unterstützung des Kreisver-
bands Oberlahn hat, sollen Kom-

munale Ortsverbände im VdK 
nicht die Regel werden. „Es geht 
nichts über einen funktionieren-

den Ortsverband in einem Ge-
meinde- oder Stadtteil“, hob Jörg 
Müller hervor.

Das Team des Kommunalen Ortsverbands Mengerskirchen um den Vor-
sitzenden Hubert Horvath (Dritter von rechts) und den Vorsitzendenden 
des Kreisverbands Oberlahn, Jörg Müller (Sechster von links).
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Finanzierungstipps für barrierefreien Umbau
Es gibt unterschiedliche staatliche Förderprogramme sowie Zuschüsse der Pflegekassen und der Rehabilitationsträger

Schon lange ist bekannt, dass die 
meisten Menschen auch im Alter in 
den eigenen vier Wänden leben 
möchten. Das Älterwerden geht 
oft mit einer Zunahme an gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen 
einher. Damit trotzdem der Ver-
bleib zu Hause möglich ist, müssen 
Vorkehrungen im Sinne der Barri-
erefreiheit getroffen werden. Viele 
wissen aber nicht, dass es hierfür 
verschiedene finanzielle Förderun-
gen gibt.

Bei allen Fördermöglichkeiten 
sind folgende Voraussetzungen zu 
beachten: Bevor mit den Maßnah-
men begonnen wird, muss ein 
Antrag mit Kostenvoranschlag 
gestellt und der Bescheid abgewar-
tet werden. Dazu ein Tipp: Hilfs-
mittel, wie Haltegriffe oder Dusch-
sitze, sollten nicht im Kostenvor-
anschlag aufgeführt werden, da 
diese in der Regel auf Rezept vom 
Hausarzt oder auf Empfehlung 
einer Pflegefachkraft erhältlich 
sind. Im Folgenden werden unter-
schiedliche Förderprogramme 
zusammengefasst vorgestellt. 

Wenn ein Pflegegrad vorliegt, 
fördert die Pflegekasse unter be-
stimmten Voraussetzungen den 
individuellen Umbau des Wohn-
raums. Pflegebedürftige können 
einen Höchstbetrag von bis zu 
4000 Euro bekommen. Der Zu-
schuss kann erneut beantragt wer-
den, wenn sich die Pflegesituation 
erheblich ändert. Alle Umbauten, 
die zu einem Zeitpunkt erforder-
lich sind, gelten als eine Maßnah-
me: Für einen Badumbau und den 

gleichzeitigen Einbau eines Auf-
zugs gibt es also insgesamt maxi-
mal 4000 Euro. Leben mehrere 
Pflegebedürftige gemeinsam in 
einer Wohnung, können sie jeweils 
einen Zuschuss beantragen und 
insgesamt bis zu 16 000 Euro erhal-
ten. Hierbei spielt es keine Rolle, 
ob es sich um eine Mietwohnung 
oder um Eigentum handelt. Mieter 
und Mieterinnen müssen die 
schriftliche Einverständniserklä-
rung des Vermieters oder der Ver-
mieterin vorlegen. Im besten Fall 
verzichten diese bei der Gelegen-
heit auch schriftlich auf ihr Recht, 
einen Rückbau bei Auszug zu ver-
langen.

Die Wirtschafts- und Infrastruk-
turbank (WI-Bank) Hessen ge-
währt Zuschüsse für den barriere-
freien Umbau des Eigenheims. Das 
Eigenheim muss selbst genutzt 
werden oder von Angehörigen be-
wohnt sein. Vorausgesetzt wird ein 
Grad der Behinderung ab 50 oder 
mindestens der Pflegegrad 2. Ein 
Antrag wird bei der Wohnungs-
bauförderungsstelle des Landkrei-
ses oder der kreisfreien Stadt ge-
stellt. Es werden maximal fünfzig  
Prozent der zuwendungsfähigen 
Gesamtausgaben gefördert. Insge-
samt kann somit ein Höchstbetrag 
von 15 000 Euro ausgezahlt wer-
den. Für verschiedene Bereiche 
werden unterschiedlich hohe Zu-
schüsse verteilt: für den Umbau 
des Bades oder der Küche je maxi-
mal 5500 Euro, für den Einbau 
eines Aufzugs maximal 6500 Euro 
und für andere Maßnahmen maxi-
mal 3000 Euro. Ausführungen, die 

weniger als 1500 Euro kosten, 
werden nicht gefördert.

Auch die Thüringer Aufbaubank 
vergibt einen Zuschuss an Privat-
personen zur Herstellung von 
barrierefreiem Wohnraum (Thü-
ringer Barrierefreiheitsförderpro-
gramm – ThüBaFF). Die Zuschuss-
höhe beträgt maximal 80 Prozent 
der förderfähigen Gesamtkosten 
und nicht mehr als 10 000 Euro. 
Um einen Zuschuss zu bekommen, 
müssen mindestens 5000 Euro an 
Kosten anfallen. Eine Vorausset-
zung für die Antragstellung ist die 
Beratung und Stellungnahme 
durch die kommunalen Behinder-
tenbeauftragten. Die Eröffnung 
dieses Zuschussprogramms ist 
abhängig von den Haushaltsver-
handlungen des Thüringer Land-
tags. Bei Redaktionsschluss war 
noch nicht bekannt, ob der Zu-

schuss wie im Jahr 2022 zur Verfü-
gung gestellt wird. 

Die Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (KfW-Bankengruppe) hat für 
den Abbau von Barrieren das För-
derprogramm 455-B aufgelegt. Es 
spielt keine Rolle, wie alt man ist, 
ob man eine Beeinträchtigung hat 
oder ob es sich um eine Mietwoh-
nung oder um Eigentum handelt. 
Je nachdem, wie umfangreich der 
Umbau ist, können 10 bis 12,5 Pro-
zent der förderfähigen Kosten als 
Zuschuss gewährt werden. Die 
förderfähigen Gesamtkosten müs-
sen zwischen 2000 Euro und 
50 000 Euro liegen. Der Antrag 
wird im Online-Zuschussportal 
der KfW-Bank gestellt. Auch die-
ses Programm ist abhängig von 
Haushaltsverhandlungen. Bei Re-
daktionsschluss war noch nicht 
bekannt, wann wieder Anträge 

gestellt werden können. Die KfW-
Bank stellt außerdem einen Kredit 
für altersgerechtes Umbauen im 
Rahmen des Förderprogramms 
159 zur Verfügung.

Unter bestimmten Vorausset-
zungen können Umbaumaßnah-
men durch die Rehabilitationsträ-
ger (gesetzliche Unfallversiche-
rung, Rentenversicherung, Agentur 
für Arbeit und weitere) oder durch 
das Integrationsamt gefördert wer-
den. Zudem lohnt es sich, beim 
Landkreis oder der Stadt nachzu-
fragen, ob es regionale Sonderför-
derprogramme gibt.

Generell können Umbaumaß-
nahmen im Sinne der Barrierefrei-
heit als sogenannte außergewöhn-
liche Belastungen in der Einkom-
mensteuererklärung aufgeführt 
werden.

In den meisten Fällen muss bei 
Umbauvorhaben ein Eigenanteil 
geleistet werden. Ist dies aufgrund 
der persönlichen Situation nicht 
möglich, kann eventuell ein An-
trag zur Kostenübernahme beim 
Sozialamt gestellt werden. 

Bei Fragen zu Finanzierungs-
möglichkeiten beraten die VdK -
Fachstelle für Barrierefreiheit oder 
die ehrenamtlichen VdK-Wohnbe-
rater und -beraterinnen direkt vor 
Ort. Sara Fischer

Geld vom Staat: Wer in seiner Wohnung Hindernisse abbauen möchte, 
sollte darauf nicht verzichten. Foto: pixabay

Info

VdK-Fachstelle für Barrierefreiheit 

  barrierefreiheit.ht@vdk.de

•   069 714002-58

Von Oberursel bis Hasselroth
Der VdK-Infobus macht Halt an elf Stationen in Hessen und Thüringen

Wieder auf Tour: der Infobus des VdK. Foto: Miriam Leonardy

In diesem Jahr rollt der barriere-
freie Riese des VdK Hessen-Thürin-
gen von März bis September durch 
Hessen und Thüringen. Besuchen 
und erkunden Sie ihn an einer der 
elf vorgesehenen Stationen!

Fast 14 Meter lang, 2,50 Meter 
breit und mehr als 3,65 Meter 
hoch: Der VdK-Infobus ist kaum 
zu übersehen. Und wo er auch 
haltmacht – er zieht stets viele Be-
sucherinnen und Besucher an. Sie 
haben Gelegenheit, das rollstuhl-
gerechte Fahrzeug zu besichtigen 

und seine Ausstattung zu erpro-
ben. Der Bus verfügt neben einem 
bequemen Ein- und Ausstieg über 
eine barrierefreie Toilette und vie-
le weitere Extras.

Am Stand vor dem Bus geben die 
Ehrenamtlichen des VdK gerne 
Auskunft bei Fragen rund um die 
Themen Gesundheit, Pflege, Ren-
te, Behinderung und Barrierefrei-
heit. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, die vielfältigen Ange-
bote des Sozialverbands VdK Hes-
sen-Thüringen näher kennenzuler-
nen. 

Die Stationen des  
VdK-Infobusses 2023:

11. März: Oberursel
Rathausplatz, 8–15 Uhr

16. April: Griesheim
„Frühlingssonntag in Gries-
heim“, Wilhelm-Leuschner-Str., 
12–18 Uhr

26. April: Grebenstein
Rewe-Parkplatz,  
Bahnhofstraße 17, 
10–18 Uhr

29./30. April: Gera
Hofwiesenparkfest, 12–18 Uhr

4. Mai: Gotha
Gothardusfest, Rewe-Park-
platz, Gartenstraße 11

5. Mai: Kassel
Königsplatz, 10–17 Uhr

6. Mai: Mengerskirchen- 
Waldernbach
Westerwaldhalle,  
Rathausstraße 9, ab 10 Uhr

7. Mai: Bad Soden-Salmünster
Parkplatz Thermalstraße,  
10–17 Uhr

17./18. Juni: Offenbach
Mainuferfest/Fest der Vereine

19. August: Biedenkopf
Marktplatz, ab 13 Uhr

10. September: Hasselroth
Herbstmarkt, Sportanlage FC 
Alemannia 05 Niedermittlau, 
10–18 Uhr

Aus- und Fortbildung
Angebot für kommunale Behindertenbeauftragte

Kommunale Behindertenbeauf-
tragte spielen eine wichtige Rolle 
bei der Verwirklichung des Rechts 
jedes Menschen auf Inklusion, po-
litische Teilhabe und Barrierefrei-
heit. Der VdK Hessen-Thüringen 
fördert dieses Amt mit kostenfreien 
Bildungsangeboten.

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen fordert seit Jahren, 
dass das Amt der kommunalen 
Behindertenbeauftragten flächen-
deckend eingeführt wird – und 
zwar in jedem Landkreis, in jeder 
Gemeinde und in jeder Stadt. Um 
diesen Prozess zu unterstützen, 
bietet der VdK ein umfangreiches 
Aus- und Fortbildungsangebot für 
kommunale Behindertenbeauf-
tragte an. 

Die Veranstaltungen sind so-
wohl für VdK-Mitglieder als auch 
für Nichtmitglieder kostenlos. Das 

heißt genauer: Seminarbesuch, 
Unterkunft und Verpflegung sind 
kostenfrei, die Reisekosten werden 
von den Teilnehmenden selbst ge-
tragen, sofern sie nicht Mitglied im 
VdK sind. Die Seminare richten 
sich an alle Personen aus Hessen 
und Thüringen, die bereits als 
kommunale Behindertenbeauf-
tragte aktiv sind oder planen, die-
ses Amt auszuüben.

Die nächsten Termine:
28./29. März 2023: Private Bar-

rierefreiheit im Wohnraum (2 Tage 
inklusive Übernachtung im Sport-
hotel Grünberg)

3.–5. Mai 2023: Seminar „Basis-
wissen“ (3 Tage inklusive Über-
nachtungen im Sporthotel Grün-
berg)

Mehr Informationen auf: www.
vdk.de/permalink/84440

Anmeldung unter: sbv.ehren-
amtsakademie.de
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Ausgezeichnetes Engagement

Das ehemalige VdK-Landesvorstandsmitglied Alfons Gerling (Mitte) 
hat das Bundesverdienstkreuz erhalten. Im Beisein seiner Ehefrau 
Brunhilde überreichte ihm Hessens Ministerpräsident Boris Rhein die 
hohe Auszeichnung. Neben vielen anderen ehrenamtlichen Aktivitäten 
engagiert sich der langjährige Landtagsabgeordnete auch als beratendes 
Mitglied des VdK-Fachausschusses Sozialpolitik.

Langjährige Vorsitzende geehrt

Die langjährige Vorsitzende des Ortsverbands Weinbach, Ursula Metz, 
wurde vom Landrat des Kreises Limburg-Weilburg, Michael Köberle, 
mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen ausgezeichnet. Es freuen sich 
mit ihr (von links): ihr Stellvertreter Roland Ketter, Ehemann Kurt Metz, 
Ex-Bürgermeister Reinhold Ketter und dessen Nachfolgerin Britta Löhr.

Ehre, wem Ehre gebührt
Das langjährige Vorstandsmitglied 
des mittelhessischen Ortsverbands 
Niederbiel, Günter Brede (rechts), 
wurde mit dem Ehrenbrief des 
Landes Hessen ausgezeichnet. Im 
Rahmen einer Feierstunde in 
Solms überreichte ihm der Landrat 
des Lahn-Dill-Kreises, Wolfgang 
Schuster, die Urkunde. Damit wur-
de nicht nur Günter Bredes jahre-
lange ehrenamtliche Tätigkeit im 
Vorstand des VdK Niederbiel ge-
würdigt, sondern auch sein freiwil-
liges Engagement überhaupt.

WIR GRATULIEREN

35 Jahre
28. März: Benjamin Griethe, stellvertretender Kas-
senführer des Kreisverbands Unstrut-Hainich und 
Beauftragter Bildung des Bezirksverbands Thüringen 
Nord.

45 Jahre
28. März: Dennis Schläger, Kassenführer des Ortsverbands Wies-
baden-Bierstadt. 

60 Jahre
1. März: Dietmar Schaub, Mitglied des Finanzausschusses, Vorsitzender 
des Kreisverbands Ziegenhain, Kassenführer des Ortsverbands Schwar-
zenborn und Beisitzer im Vorstand des Ortsverbands Riebelsdorf.
6. März: Michaela Görzel, seit vielen Jahren Kas-
senführerin des Ortsverbands Dornheim.
12. März: Juraci Silva de Oliveria Ritzel, Schriftfüh-

rerin des Ortsverbands Frän-
kisch-Crumbach.
20. März: Raymond Singh, Mitglied 
des Landesvorstands, Beisitzer im Vorstand des Be-
zirksverbands Fulda, Vorsitzender des Kreisverbands 
Rotenburg und des Ortsverbands Obersuhl.

65 Jahre
1. März: Wigbert Sachs, Mitglied des Fachausschus-
ses Barrierefreiheit, stellvertretender Vorsitzender 
des Bezirksverbands Ostthüringen und dort auch 
Fach- und Wohnberater sowie Vorsitzender des Orts-
verbands Gera-Nord.

70 Jahre
18. März: Ulrike Kirchmann, ehemalige Schriftführerin des Ortsver-
bands Michelstadt.
21. März: Karl-Heinz Schneller, ehemaliger Beisitzer im Vorstand 
des Ortsverbands Lorsch.
26. März: Hans-Günther Schopp, ehemaliger Kassenführer des 
Ortsverbands Einhausen.
27. März: Barbara Keitzl, Schriftführerin des Ortsverbands Breuberg.

75 Jahre
3. Februar: Esther Schwoll, Schriftführerin des Be-
zirksverbands Darmstadt und des Ortsverbands 
Offenbach Nord/Ost sowie Kassenführerin des Kreis-
verbands Offenbach-Stadt.
10. Februar: Erika Grunwald, stellvertretende Vor-
sitzende des Ortsverbands Martinhagen.
15. März: Ursula Meixner, ehemalige Kassenführe-

rin des Ortsverbands Bensheim/Schönberg.
17. März: Ursula Wetzel, Vertreterin der Frauen des 
Ortsverbands Schlotheim.
31. März: Georg Horn, Beisitzer im Vorstand des 
Ortsverbands Brensbach.

85 Jahre
4. März: Heinrich-Wilhelm Bernhard, ehemaliger stellvertretender 
Vorsitzender des Kreisverbands Odenwaldkreis und Vorsitzender 
des Ortsverbands Erbach.

Goldene Hochzeit
Am 17. März sind Heidemarie und Klaus Dieter 
Weiß 50 Jahre verheiratet. Der Jubilar ist Schriftführer 
des Ortsverbands Mühlhausen, seine Gemahlin 
stellvertretende Kassenführerin.

IN MEMORIAM

Monika Wiedebach, viele Jahre 
Vertreterin der Frauen des Ortsver-
bands Schwarz, verstarb am 9. 
November im Alter von 71 Jahren. 
Ewald Thomas, Mitglied seit 
1998 und Ehrenvorsitzender des 
Ortsverbands Rüddingshausen, 
verstarb am 21. Dezember im 
Alter von 79 Jahren.
Gerhard Weicker,  
stellvertretender 
Vorsitzender des 
K re i sverb ands 
Darmstadt Stadt 
und Land, Vorsit-
zender des Ortsverbands Pfungs-
tadt-Hahn und kommissarisch 
des Ortsverbands Alsbach-Hähn-
lein, verstarb am 21. Dezember 
im Alter von 60 Jahren.

Ulrike Mittrücker, 
viele Jahre Vertre-
terin der Frauen 
des Kreisverbands 
Dillkreis und des 
Ortsverbands Sinn 
und dort ebenfalls 

viele Jahre stellvertretende Vor-
sitzende, verstarb am 25. Dezem-
ber im Alter von 75 Jahren.
Martin Woll-
scheid, viele Jah-
re Schriftführer 
des Ortsverbands 
Langenaubach, 
verstarb am 29. 
Dezember im Alter von 65 Jahren.

Rainer Gärtner, 
ehemaliger Kas-
senführer des Be-
zirks- und Kreis-
verbands Fulda 
und Schriftführer 

des Ortsverbands Rückers sowie 
Kassenführer im VdK-Betreuungs-
verein Osthessen, verstarb am 15. 
Januar im Alter von 72 Jahren.
Ingeborg Qua-
litz, von 2005 bis 
2021 Vorsitzende 
des Ortsver-
bands Frankfurt-
Harheim, ver-
starb am 21. Januar im Alter von 
88 Jahren.
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„Thüringer Rose“ 2023
Vorschläge bitte bis 31. März einreichen

Die Thüringer Sozialministerin Hei-
ke Werner ruft dazu auf, Vorschlä-
ge für die Verleihung der „Thürin-
ger Rose“ 2023 einzureichen. Mit 
dieser Auszeichnung wird beson-
deres ehrenamtliches und soziales 
Engagement gewürdigt. Bis zu 
zwölf Thüringerinnen und Thürin-
ger werden in jedem Jahr geehrt.

Die Thüringer Rose erinnert an 
die Heilige Elisabeth, die vor über 
800 Jahren in Thüringen wirkte. 
Als Landgräfin setzte sie sich für 
Arme und Kranke ein und gründe-
te ein Hospital am Fuße der Wart-
burg. Damit ist sie bis heute ein 
Sinnbild für selbstloses und kari-
tatives Wirken.

Vorschläge einreichen können 
alle Privatpersonen, Vereine und 
Initiativen sowie Landkreise und 
Kommunen. Die Anregungen sind 
bis 31. März 2023 schriftlich mit 
einer aussagekräftigen Begründung 
und Kontaktdaten an das Thüringer 
Sozialministerium zu senden:
E-Mail: thueringer-rose@tmasgff.
thueringen.de
Postanschrift:
Thüringer Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit, Frauen und 
Familie
Referat „Landes- und Bundeskoor-
dinierung, Öffentlichkeitsarbeit, 
strategische Planung“
Werner-Seelenbinder-Straße 6
99096 Erfurt

Für unsere Klienten suchen wir Ehrenamtliche, die bereit wären, sie stunden-
weise in ihrer eigenen Wohnung zu betreuen.

Die Menschen, für die wir da sind, leiden aufgrund ihres Alters oder krank-
heitsbedingt an körperlichen und kognitiven Einschränkungen und brauchen
Unterstützung im Alltag. Dabei versuchen wir, möglichst Personen aus ihrem
Stadtteil oder Viertel zu finden, die Zeit und Freude daran haben, ihnen
Gesellschaft zu leisten, mit ihnen spazieren oder für sie einkaufen zu gehen.
Für diese Tätigkeiten wird eine Aufwandsentschädigung gezahlt.

Sie können sich vorstellen, Teil des „Mobi“-Teams zu sein?
Dann freuen wir uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail.

VdK-Mobi – Mobiler Hilfsdienst für behinderte und alte Menschen

Ostparkstraße 37, 1. Stock
60385 Frankfurt am Main

Telefon: 069 4345-93
Telefax: 069 4313-61
E-Mail: mobi.frankfurt@vdk.de

Sprechzeiten (nach Terminvereinbarung):
Montag bis Freitag von 8 Uhr bis 12.30 Uhr

Ehrenamtliche für den VdK-Mobi in Frankfurt gesucht

– Anzeige –

Veranstaltungshinweis

Der VdK-Betreuungsverein 
Frankfurt informiert zum Thema 
Vorsorgevollmacht. 

  Dienstag, 4. April, 17 Uhr

  VdK-Geschäftsstelle 
Ostparkstr. 37 
60385 Frankfurt

Die Teilnahme ist kostenlos, eine 
Anmeldung nicht erforderlich.
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